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und Abſolution.) Caja klagt ſich an, daß
ſi öfters etanzt habe Die Er E rage des Confeſſariu
ergibt, daß ſie überhaupt eine faſt leidenſch tliche Liebe zum anze
hat Kann Caja abſolvirt werden?

Der Tanz al 0  eu iſt indifferent. Er iſt unerlaubt den
geiſtlichen erſonen, da die canoniſchen Vorſchriften ihn verbieten,
wie Aus dem Concilium von Trient Sess. 24. und Aus dem
Wiener Provincialconcil erſichtlich iſt „Omnes CClesiasticei VITIi
Choreis interesse Caveant, I 81 Unqualm Contingeret, Ut.
uendam IN Choreis aAltare 11011 puderet, poenis condignis COET-
cendus Ore Er iſt Jedermann unerlaubt, enn
die Abſicht ſündha iſt, wenn der Tanz ſe laseiv iſt, wenn
als Deckmantel zu Schändlichkeiten dienen ſoll, endlich wenn
nächſte Gelegenheit chweren, wenn auch bloß innerlichen uden  —  H
wird Nehmen wir An, Caja habe keine ſündhafte Abſicht, der
Tanz, den ſie beſucht, Im Ganzen genommen ehrbar; betrachten
wir nUur die Gefahr we derſelbe mit ſich bringt. eiß ſie,
daß ſie von Jemand unehrbar geliebt wird nd daß ſie durch ihre
Theilnahme anze immer Oel in's Feuer gieße, ſo ver
flichtet ſie das b⁰ der Nächſtenliebe, das Scandalum busil-
10rum 3u ver  en, ſie ohne bedeutende Beſchwerde ver
hüten kann, alſo Am Tanze nicht theilzunehmen. leſe Pflicht
wird Ur ſie ́um ſo größer, venn der Tanz auch ſie ſe In die
nächſte Gefahr zu ſchweren unde bringt, ſei Es, daß ſie dabei,

auch ni immer oder aſt immer, aber doch äufig „Ets!
fere Semper frequentius, trequenter tamen Ceceidit.“

Alph VI 452.) In ſchwere Sünden gefallen, bder ſie
auch noch ni oft gefallen iſt, doch eine gefahrvolle Leiden
chaft zu Jemand fü heftige Verſuchungen ſie befallen, ſie von
anderen ſollicitirt ird „Jula Talr'O accidet,. quod 2118 COII·

tinebit. 81 ab OCcasione 01 Separetur“ Wäre PS der Caja
unmöglich, den Tanz vollſtändig meiden, indem ſie von
den Eltern genöthigt und, Ium Falle des Widerſtandes, von ihnen
etwa gar mißhandelt würde, könnte ſie anze ſich betheiligen,
Are aber verpflichtet, alle nöthigen Vorſichtsmaßregeln anzuwenden,

die OCeasio proxima m die mota verwandeln; vor allem
en und beten; nämlich alle Vertraulichkeiten meiden,

alle Zudringlichkeit zurückzuweiſen, den Blicken des Publicums
ſich 3u entziehen, Schußgebetlein machen und beſonders unter
den Mantel der Unbefleckten Uungfrau liehen Wäre aber
der Caja ni Beſtimmtes ekannt vom genommenen Aergerniſſe,
wäre der Tanz auch Ur ſie noch keine nächſte Gelegenheit
chwerer nde nd wäre, was ſupponirt wird, auch kein Verbot
der Eltern da, ſo kann ihr ſtreng die Theilnahme daran
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nicht ohne Weiters Confeſſar Sub deneéeganda absolutione ver.
boten werden denn Niemand iſt nter chwerer Sünde verpflichtet,
die entfernten Gelegenheiten 3u vermeiden Da indeß alle Geiſtes
lehrer übereinſtimmen und die Erfahrung beſtätigt daß der Tanz
beſonders EU eretts ungeordne eliebt und geſucht vir das
Herz für btt austrocknet, 68 verweltli und unvermerkt die
nächſte Gelegenhei Immer näher rückt auch die Em Falle
der Caja herzlich zuzureden mit otiven der Ur und Liebe
daß ſie den Tanz und gar elingt * dann iſt viel
gewonnen ſt * nicht möglich ſie vollſtändig zurückzuhalten
ird 5 eifrigen Confeſſar doch gelingen ſie zu überreden
daß ſie dem lieben Heiland das und andere Mal dieß Opfer
bringe daß ſie bald wieder zur heiligen Beichte komme und dann
wieder enn recht aufrichtiges Bekenntniß ablege Auf olche Wei
iſt eheſten daß ſie Ur Gottes nade gezogen ent.  2
weder dieſer weltlichen Freude bald völlig den Rücken ehre oder
doch ihr HO  Er3 mmer mehr von erſelben loslöſe und vor chwerer
unde ſich bewahre

Wien. ebrg Freund,
Rector des Redemptoriſten⸗Collegiums.

(Eine eigenthümliche Praxis bei rau⸗
ungen. Pfarrer Cajus, der ſeinem geiſtlichen Herrn Amtscollegen
Sempronius eines Vormittags enen freundſchaftlich nachbarlichen
Beſuch ma ern bei Gelegenheit ſpäten feierlichen Trauung,
der EL beiwohnt Qus Autopſie die eigenthümliche Praxis ſeines
Nachbars Sempronius ennen Zu ſeiner nicht Verwun
derung 1e EL, daß Sempronius da Brautpaar erſt nach dem
geſungenen mte copulir dieſes hört ihn ſingen nach dem
Meßformular des age obwohl dieſem Tage die Brautvotivmeſſe
rubriciſtiſch zuläſſig iſt; endlich macht die Entdeckung, daß Sem⸗
ronius den tu der Nuptialbenediction erſt der
Trauungsceremonien vornimmt.

Als elde ſpäter traulich beiſammen en gibt Cajus zarter,
aber doch ziemlich unverholener Wei ſeinem Staunen über die eute
wahrgenommene eigenthümliche Praxis des Sempronius Ausdruck
F5VSA lieher Herr Nachbar“ erwiedert Sempronius, „daß ich EeS
mache hat eine 9  en Gründe opulire ich erſt nach der eſſ
ami die Brautleute während der für den Act der
Eheſchließung ſich mehr ſammeln können; die Votivmeſſe nehme
ich regelmäſſig nur dann, von den Brautleuten bloß Eenne
1. verlangt ird5dagegen celebrire ich wenn Eln geſungenes
Amt gewünſcht wird jede Mal die Tagesmeſ und zwar eil ich
da zur rhöhung der Feierlichkeit mi das Gloria und Ite


